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Interview

Haare - Spiegel unserer Seele
Das Geheimnis schöner Haare liegt für
den Friseurmeister und Psychotherapeu-
ten Reinhold Kopp nicht allein in der
Handwerkskunst, sondern noch mehr in
der Harmonie von Körper, Seele und
Geist. Er hat eine Theorie entwickelt, die
besagt, dass es einen engen Zusammen-
hang zwischen innerer Verfassung und
äusserem Erscheinungsbild gibt. Rein-
hold Kopp versucht in seiner ganzheitli-
chen Beratung, die Menschen zu sich
selbst finden zu lassen. Bernd Görner hat
ihn für die «GN» in München befragt.

GN: 5ïé? smrf fmewr wm/ .Pypcbofberapewf.
Me bczra es zw r/z'eser «wgett/öbwb'cbew /Com-

bmczb'ow.''
R. Kopp: Ich bin zunächst einmal in die Fuss-

stapfen meines Vaters getreten und habe Fri-

seur gelernt. Ich betrieb zehn Jahre lang einen
gutgehenden Friseursalon in München, habe
auch selber Friseure in ganz Deutschland ge-
schult. Ich arbeitete viel und war sehr erfolg-
reich. Mit 28 Jahren machte mir dann ein
Freund bewusst, wie ich meinen Körper über-

beanspruchte. Durch mein stressiges Leben
hatte ich Rückenschmerzen, verschiedene AI-

lergien und war ziemlich ruhelos geworden.
Alles deutliche Zeichen, sein Leben zu verän-
dern. Eine Beziehungskrise gab mir dann den
letzten Anstoss, mich mit Psychologie zu be-

schäftigen - zunächst einmal, indem ich selber
eine Therapie machte.
GN: /bz? c/z'csc /br Leber/ beem/ZMSSf?
R. Kopp: Ja. Sie hat mein Leben total verän-
dert. Ich fing an, mich gesund zu ernähren,
hörte auf zu rauchen und Alkohol zu trinken
und begann mich in der Folge für die psycho-
logischen Seiten meines Berufes zu interessie-
ren. Ich hatte jahrelang beobachtet, dass viele
meiner Kunden letztlich einen inneren Krieg
gegen sich selbst führen. Sie hadern mit ihrer
Frisur, aber eigentlich geht es ganz oft um ein
seelisches Problem, das nach aussen auf die
Haare geschoben wird. Ich wollte den Men-

sehen wirklich helfen, sie nicht nur für einen
Moment glücklich machen. Also änderte ich
mein Leben total und machte eine Ausbildung
zum Psychotherapeuten.
G N : //«? z/z esc /I / /sb //c///«g z/web M'e sc/b.sT zw-
z/Hz/erf?
R. Kopp: Ja, natürlich. Ich erholte mich zuse-
hends und bemerkte unglaubliche Verände-

rungen an meinem Körper, meinem Aussehen
und besonders an meinen Haaren. Je mehr ich
zu mir selbst fand, desto kräftiger wurden sie.
Sie glänzten wieder und meine Locken, die ich
als Kind hatte, kamen zurück. So wurde mir
klar, dass meine Haare starker Ausdruck mei-
nes Wohlbefindens sind, und ich begann, mich
mit diesem Aspekt auseinanderzusetzen.
GN: M/s bcz/cwfczz Z/z/z/rc/«r S/e bewfe?
R. Kopp: Ich beschäftige mich nur mit dem
Haupthaar, das ursprünglich ja eine Schutz-
funktion z.B. gegen Sonneneinstrahlung oder
Kälte hatte. Heute steht ja die schmückende
Funktion im Vordergrund. Die Frisur ist ein
Element, mit dessen Hilfe wir uns darstellen.
Aber viele Menschen wollen etwas darstellen,
was sie gar nicht sind, und werden so zu
Schauspielern ihrer eigenen vermeintlichen
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Identität. Und das hat immer mit Ängsten zu
tun, die uns oft nicht bewusst sind. Sie halten
uns davon ab, uns selbst zu leben. Sie sitzen so
tief, dass nur ein grosses Mass an Ehr-

lichkeit mit uns selbst und viel Mut, ins Un-
terbewusste hinabzusteigen, eine Änderung
bewirken können. Viel leichter ist da schon
die Flucht und Projektion nach aussen. Die Un-
Zufriedenheit der Menschen nimmt trotz
wachsendem Wohlstand ständig zu. Verbor-

gen sind die tiefsitzenden Gefühle von Unsi-
cherheit, Selbstzweifeln, Glaubens- und Ver-
trauensverlust. Weil es uns nicht immer leicht
fällt, unseren Entwicklungsweg zu sehen, pro-
jizieren wir unsere inneren Themen auf unser
Aussehen und unsere Haare und versuchen
dort zu verwirklichen, was nur von innen er-
reicht werden kann: Zufriedenheit und Fülle.
Haare sind für mich ein Barometer für das kör-
perliche und seelische Wohlbefinden.
GN: //emY z/zw, z/zzss .Vz'e zzzz z/er fràwr zz/?/e-

serz &özme/z, zc/e es emera Äz/zzz/e/z oz/er ez>zer

/Czzrzz/m ge/V?
R. Kopp: Es geht nicht darum, über die Haare

aufzuzeigen, welche Probleme versteckt sind,
um über Menschen urteilen zu können oder
voreilige Schlüsse zu ziehen. Aber Haare und
der Umgang mit ihnen können jedem Men-
sehen Aufschluss über seinen Zustand geben,
wenn er versucht, ihre Sprache zu verstehen.
Jede Krankheit oder Mangelerscheinung wird
sich in den Haaren zeigen. Nach dem Kno-
chenmark ist das Haar das stoffwechselaktivs-
te Gewebe unseres Körpers. Alle Mineralien
des Körpers lassen sich in den Haaren selbst
nach hundert Jahren noch nachweisen. Unser
Körper besteht ausserdem nicht nur aus ei-

nem physischen Körper. Die Kraft, die hinter
der materiellen Erscheinungsform unseres
Körpers wirksam ist, besteht aus einem kom-

plexen Energiesystem, ohne das der physische
Leib nicht bestehen könnte. Die Chinesen und
Japaner nennen diese Energiekanäle Meridia-
ne. Im Fernen Osten ist die Bedeutung dieses

Energiesystems seit jeher bekannt und wird in
der Gesundheitspflege entsprechend genutzt.
Denken Sie an die Akupunktur, die mittler-
weile auch bei uns im Westen Anerkennung

findet. Auch unsere Kopfhaare sind in diesem
Energiesystem sehr wichtig. An unserem so

genannten Scheitelpunkt vereinen sich die
Meridiane, die den ganzen Körper durchlau-
fen und bilden dort ein besonderes Energie-
Zentrum. Die Haare sind sozusagen die Ver-

längerung dieser Energiebahnen. Bei gesun-
den, vitalen Menschen kann die Energie frei
fHessen, auf allen Ebenen. Die Haarstruktur
zeigt dies durch Spannkraft, Stabilität, Fülle,
gesundes Wachstum und Glanz. Der Organis-
mus des nicht gesunden Menschen ist blo-
ckiert, der Energiefluss eingeschränkt oder ge-
hemmt, vielleicht unbewusst oder bewusst
kontrolliert. Dies ist ein Leben mit angezoge-
ner Handbremse. An den Haaren ist die ge-
hemmte Energie durch fehlende Spannkraft
und Sprungkraft, durch Mangelerscheinungen
wie beispielsweise Haarspliss oder Haarausfall
oder fehlenden Glanz erkennbar, am Körper
durch Fehlhaltungen, Muskelverspannungen,
Müdigkeit und Mangel an Energie und Aus-
datier.
GN: V/z7 zee/c/zezz W/z/zsche// kommen z/z'e

A/ezwc/zezz 2:« //merz?
R. Kopp: Mit Wünschen, mit denen jeder Fri-

seur zu tun hat: Die Menschen sind unzufrie-
den mit ihrem Aussehen. Die Lockigen wollen
glatte Haare haben, die mit glatten Haaren wol-
len Locken. Die Blonden möchten ihre Haare

rot färben und die Brünetten vielleicht blond.
Undsoweiter. Gemeinsam ist ihnen allen, dass

sie mit ihrem Ausehen unzufrieden sind und
mit dem neuen Aussehen eine Veränderung
verbinden. Wenn die Leute mir etwas über ih-
re Haare erzählen, ist das, als berichteten sie

mir in einer Geheimsprache über ihr Leben.
Eine Kundin beklagte sich einmal, ihre Haare
hätten überhaupt keinen Stand und hingen
nur noch herunter. Da hätte ich natürlich mit
einem guten Schnitt einiges verbessern kön-
nen. Habe ich ja auch. Aber im Grunde sagte
mir die Kundin, dass es ihr in ihrem Leben an

Stehvermögen mangelte. Im Gespräch kam
dann heraus, dass sie kaum noch Energie hat-

te und sich von der Arbeit und ihrem Partner
total ausgelaugt fühlte. Die meisten Menschen
kommen schliesslich von selbst darauf, dass es
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Biochemie nach Dr. Schüssler

Haarspliss, trockenes Haar

weisen auf Mangelerscheinungen hin, die
sich auch am Hautbild und an den Nägeln
zeigen. Oft kann man feststellen, dass die
betroffenen Menschen sich selbst zu wenig
Aufmerksamkeit schenken. Meist ist die Er-

nährung schlecht, sie sind permanent über-
fordert und gönnen sich selbst keine Ruhe.

zwischen ihren Haaren und ihrer Lebenssitua-
tion einen Zusammenhang gibt.
G N : /Vm/7 /V/ /Are /frAe// r/A TAeraße«/
cm. Me geA/ es rfr/wn zee//er?
R. Kopp: Ich löse grundsätzlich nicht die Pro-
bleme meiner Kunden auf dem Kopf. Ich far-
be keine Haare, und Dauerwellen gibt es bei
mir auch nicht, ich halte nichts von kiinstli-
chen Hilfsmitteln. Das wissen meine Kunden
auch. Diejenigen, die zu mir kommen, wissen
mittlerweile, was sie erwartet und sind auch
bereit, sich mit sich auseinanderzusetzen. Der
nächste (und grösste) Teil meiner Arbeit be-
steht darin, die Menschen mit meinen thera-
peutischen Mitteln zu sich selbst zu führen.
Ich bin Heilpraktiker und habe Ausbildungen
in Primärtherapie, NLP, systemischer Thera-
pie, verschiedenen Entspannungstechniken
und auch Farbberatung gemacht. Die Wün-
sehe meiner Kunden spiegeln oft eine grosse
Unzufriedenheit mit sich selbst oder ihrer Le-

benssituation wider. Die Haarstruktur steht in
direkter Verbindung mit unserer Persönlich-
keit, und dort liegen die wahren Gründe. Es

geht um Anteile von uns selbst, die wir innen
und aussen nicht haben wollen. So möchte ein
Mensch mit feinen, sensiblen Haaren dies
nicht unbedingt offen zeigen und ist versucht,
mehr Volumen vorzutäuschen als vorhanden.
Umgekehrt möchte jemand mit störrischen,
kräftigen Haaren dies nicht sofort preisgeben
und ist versucht, sein Volumen im Zaum zu
halten. So zeigt unsere Haarstruktur sehr bald
auf unsere inneren Themen. Jeder von uns be-
sitzt angeborene Möglichkeiten und Fähigkei-
ten und diese wollen gelebt werden. Unsere
Erfüllung, unser Glück und unser Wohlbefin-
den hängen davon ab, ob wir sie entdecken
und sie verwirklichen. Und tief im Inneren un-
serer Seele drängt das Wissen über sie, uns auf
den Weg zu machen, uns zu realisieren. Der
Weg der Selbsterfahrung bringt uns Schritt für
Schritt uns selber näher. Er kann innerlich be-
schritten werden oder durch Resonanz mit un-
serer Umwelt. Welche Spiegelbilder halten
uns Menschen und Situationen entgegen? Wel-
che Lernschritte gilt es zu vollziehen? Auf die-
sem Weg spielen unser Haare und unser Ausse-

hen eine grosse Rolle. Geht es doch darum,
unser Qualitäten anzunehmen und sie auch
nach aussen zu tragen. Die Haarstruktur ist ein
Merkmal, über das wir viel über unsere Cha-

rakterzüge, Eigenschaften, Gesundheit, Intel-
ligenz und schöpferischen Fähigkeiten erfah-

ren können. Jeder Mensch hat genau die Haar-

struktur, die zu ihm passt und sein Person-
lichkeitsbild abrundet. Die Kopfhaare sind der
natürliche Rahmen des Gesichtes und verlei-
hen uns den richtigen Ausdruck. Es liegt somit
an uns selbst, ob wir diesen Ausdruck haben
wollen - oder ob wir eine Form wählen, die
unserem Wunsch-Selbstbild entspricht. Mein
Ziel ist, die Menschen dazu zu bringen, sich zu
erforschen und zu erfahren, wer sie wirklich
sind.
GN: Werm w/r /msere ZcAe^ss//w«//ow cm-
c/era, rawss/ew s/cA r/mm /// crncA emsere //cm-
re eme/era?
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R. Kopp: Selbstverständlich. Manchmal sogar
innerhalb einer Sitzung. Ich hatte eine Kundin,
die ärgerte sich über eine widerborstige Sträh-

ne, die sich nach links am Kopf aufstellte. Kein
Gel, kein Föhnen half. Im Gespräch stellte sich
heraus, dass sie gerade eine Therapie gemacht
und vieles erkannt hatte, was in ihrer Familie
nicht in Ordnung war. Sie erklärte mir, wie sie

sich nun bemühte, ihre Schwester wach-
zurütteln. Auch sie sollte begreifen, was in der
Kindheit alles schiefgelaufen war. Während
wir noch sprachen, kam sie jedoch zu der Er-

kenntnis, dass die Hartnäckigkeit, mit der sie

versuchte, ihre Schwester zu bekehren, un-
sinnig war. Im Grunde ging es um sie selbst.
Sie hatte vieles gelernt und vieles verstanden

- und das war genug. Im selben Moment wur-
de auch die hartnäckige Strähne, die sich im-
mer wieder aufgestellt hatte, ganz weich und
legte sich am Kopf an.
GN: Komme« c/c«« mehr Trawc« oc/er gz'frf
es zrncö /V/üwzez; c/z'e sz'cö «« ,Vz'e zcem/e«?
R. Kopp: Es sind in der Tat mehr Frauen als

Männer. Frauen haben erfahrungsgemäss ei-

nen besseren Zugang zu ihrem Innenleben als

Männer. Aber auch immer mehr Männer in-
teressieren sich für die nicht-materiellen Zu-

sammenhänge des Lebens.
GN: WTzs mocöcm 5Y'e, tee«« eY« T/o«« m/Y e/-

«er G/«Yze 2"« 7/me« tomml?
R. Kopp: Die Wissenschaft sagt ja, dass Glat-

zenbildung genetisch bedingt ist. Dem wider-
spreche ich. Verantwortlich für den männli-
chen Haarausfall ist eine Überproduktion des

männlichen Hormons Testosteron. Für die Ur-
Sachen hat die Schulmedizin keine Erklärung.
Das Muster ist immer das gleiche: Erst entste-
hen die sogenannten Geheimratsecken an der
Stirn und am Hinterkopf wird das Haar dün-
ner. Die Stirn und die Tonsur wachsen zusam-

men, und die Platte ist komplett. Übrig bleibt
ein Haarkranz, der normalerweise nicht aus-

fällt. Die dafür verantwortliche Überprodukti-
on des Testosterons unterliegt der Steuerung
und Kontrolle des Körpersystems, einem Un-

gleichgewicht im Mineralstoff- und Spuren-
elementhaushalt. Gibt man seinem Körper
über längere Zeit energiereiche Spurenele-

mente und Mineralstoffe wird der Haarboden
wieder aufgefüllt, und das verkümmerte Haar
beginnt wieder zu wachsen. Man muss die
Schlacken lösen und ausleiten, die Säuren neu-
tralisieren und den Körper remineralisieren.
Ein weiterer Punkt ist der Umgang mit Männ-
lichkeit bzw. mit Gefühlen, die oft von ver-
gangenen Generationen übernommen wur-
den. Männer sind ja oft sehr leistungsorientiert

Kraftloses, stumpfes Haar

zeigt ganz deutlich unsere Haltung im Le-
ben. Wir stehen nicht zu unseren Bedürf-
nissen, nehmen keine Rücksicht auf uns,
lassen uns treiben und geben uns irgend-
wann geschlagen, finden uns mit den ge-
gebenen Umständen ab. Kraftloses,
stumpfes Haar bedingt eine kraftlose geis-
tige Haltung und wenig mutige Einstellung
zum Leben. So wie die Lebensfreude und
das Stehvermögen fehlt, fehlt auch der
Stand in den Haaren, so wie das Leben an
uns hängt, so hängen auch die Haare an uns.
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und geprägt von Ansprüchen an sich selbst
wie «ein Indianer kennt keinen Schmerz» - das

heisst, sie können oft ihre Gefühle nicht zu-
lassen. In diesem Zusammenhang habe ich mit
Familienaufstellungen sehr gute Erfahrungen
gemacht. Ich habe selbst erlebt, dass bei Man-

nern mit Glatze oft die männliche Linie gestört
ist, manchmal über mehrere Generationen.
Wenn diese Männer erfahren, wo genau sie ih-
re männliche Kraft nicht leben können, be-

wirkt dies, dass sie ein völlig anderes Leben
führen, als ihre Vorfahren und damit das Ge-

nerationsmuster durchbrechen. Der Stress

wird weniger und sie können ihre Gefühle bes-

ser zeigen. Dann kommen auch die Haare wie-
der. Ich glaube nicht an das Märchen, dass

Glatzenbildung vererbbar ist.
GN: M'cso /ragen ezgen///'cö 50 c/c/c Men-
sehen e/en Schez'fe/ /z'n&s?

R. Kopp: Der weit verbreitete Linksscheitel ist
im Grunde ein Zeichen unserer rational orien-
tierten Gesellschaft. Unser Gehirn ist ja geteilt
in zwei Sphären: die linke emotionale und die
rechte rationale. Durch den Linksscheitel
schaffen wir unbewusst die Haare zur rechten
Seite hin, die wir mehr betonen und die da-

durch grösser erscheint.
GN: ÄT'oöcr zcz'gcn sz'cb /o gomr nncers/<?///,

so, to/c sz'e s/nr/. Me so// man tfenn m/Z z'hren

Z/ooreo nmgehen? .Vchne/r/en or/er tenchsen
/assent
R. Kopp: Die ersten Haare sind noch ganz
fein. Nach anderthalb Jahren sollten die Spit-
zen geschnitten werden, um das Wachstum
der Haare zu animieren. Das zweite Haarbild
bildet sich bis zum vierten Lebensjahr. Da ent-
wickelt sich die Haarstruktur erst richtig. Und
da finde ich es wichtig, dass man auf das Kind
hört. Kinder wissen am besten, was für sie gut
ist. Ich schneide keinem Kind die Haare nach
den Wünschen der Mutter. Man sollte Kinder
auf keinen Lall zwingen, sich die Haare schnei-
den zu lassen. Ich rate allen Eltern ihr Kind
langsam an diese neue Erfahrung heranzu-
führen und ihm die Zeit zu geben, sich mit die-

ser Situation anzufreunden. Wenn nötig auch
über mehrere Begegnungen an unterschiedli-
chen Tagen. Das Gleiche gilt übrigens auch für

Untersuchungstermine beim Arzt. Ich habe
bei Erwachsenen oft feststellen müssen, dass

auf dem Lriseurstuhl als Kind tiefe Prägungen
entstanden sind.
GN: /7oö /cos ra/tm S/e «oserem Zeserzz, ö/c
mcö/zrw 7/mezz noch Mönchen hommen hön-

nen, wm schönes Moor 2*0 hehommen7
R. Kopp: Von den zwanzig Minuten, die Sie je-
den Tag vor dem Spiegel stehen, zehn Minu-
ten abzwacken, um nach innen zu schauen.

Analysieren Sie Ihre negativen Einstellungen
gegen sich und bringen Sie diese vielleicht zu
Papier. Ich kann Ihnen versichern, dass Ihre
Haare schöner werden, wenn Sie anfangen,
diese zu schätzen und zu lieben, vor allen Din-

gen sie so annehmen, wie sie sind. Unsere Haa-

re sind der Schlüssel zum «ich bin». • BG

Schuppen

sind Hautpartikel, die sich ablösen. Sie sind
ein Anzeichen dafür, dass der Betroffene
mit seinem Umfeld nicht mehr klar kommt.
Die Haut ist das Organ, das uns mit der Um-
weit verbindet und auch von ihr trennt. Die
Energie, die vom Körper und von der Haut
festgehalten wird, sucht sich ihren Weg ins
Freie. Durch Reizungen und Jucken macht
sie sich bemerkbar und fordert den Betrof-
fenen auf zu kratzen und zu «schürfen».
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